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zwecken die Geſetzentwürfe Nr . 35 und 326 . Das Zentrum
ſtimmte beiden Geſetzentwürfen zu ( 22. Januar und 16 .

Mai 1906 ) , da das Bedürfnis nach ſolchen Scheinen
tatſächlich ein großes iſt . Da der metalliſche Grund⸗

charakter des deutſchen Geldumlaufs ſelbſtverſtändlich un⸗

berührt bleiben ſoll , wird von dieſer Ermächtigung mit

großer Vorſicht und nur inſoweit , als es das vorhandene
ber Bedürfnis erfordert , Gebrauch gemacht werden . Die
500 Grenzen näher zu beſtimmen , innerhalb deren ſich die

ſeh⸗ Notenausgabe hiernach zu bewegen hat , wird dem Reichs⸗
kanzler obliegen . — Die vom Reichstag geforderte Denk⸗

die ſchrift über die Einführung eines Dreimarkſtücks
iſt eingelaufen . ( Nr. 398 . )

5 Eine Reihe von Fragen , die man auch hier erörtern

könnte , ſind ſchon beſprochen worden ; es ſind dies die

if Maß⸗ und Gewichtsordnung , die Novelle zum Unter⸗

m ſtützungswohnſitzgeſetz , die Naturalleiſtung für die be⸗

waffnete Macht im Frieden , das Servisgeſetz , der Ver⸗

ſicherungsvertragsgeſetzentwurf .

U

B. Die Taäͤtigkeit des Lentrums zugunſten
N

1 der Landwirtlchalt .

§ 86 . Der Geſetzentwurf über die Abänderung des

f Geſetzes betr . den Unterſtützungswohnſitz ruht noch in der

5 Kommiſſion . Der Entwurf hat im allgemeinen ſympathiſche
Aufnahme gefunden ; er hat weſentlich „agrariſche Tendenz “ .
Seine Hauptbeſtimmungen gehen dahin , daß 1. der Unter⸗

ſtützungswohnſitz ſchon nach einjährigem Aufenthalt ( bisher
zweijährigem Aufenthalt ) an einem Orte gewonnen wird ;
2. daß derſelbe ſchon vom 16 . Lebensjahr ( bisher 18. )
ab erworben werden kann . Beide Beſtimmungen haben
den Zweck , die Ortsarmenverbände der Landgemeinden
zu entlaſten . Die Vertreter des Oſtens ſind die ſtärkſten
Befürworter desſelben , weil ſie ſagen , daß ſie nur hier⸗
durch die großen Laſten los werden , welche durch unehe⸗
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liche Kinder ihnen entſtehen . Das Mädchen gehe mit dem

16 . Jahre in die Großſtadt und faſt regelmäßig bringe es mit
dem 18 . Jahre ein uneheliches Kind mit , das dann der

Heimatgemeinde zur Laſt falle . ( Siehe Seite 22ff . )

§ 87 . Die Haftpflicht des Cierhalters ( Nr. 255 ) ſoll
in der auf Seite 20 beſprochenen Weiſe erleichtert werden .
Die erſte Leſung fand am 25 . April 1906 ſtatt . Die

zweite Leſung vollzieht ſich im Plenum im Herbſte .

Zu Anfang der Seſſion brachte das Zentrum wieder
den Antrag ein , die Fleiſchbeſchaugebühren auf die Bundes⸗

ſtaaten zu übernehmen . ( Nr . 46. ) Der Antrag iſt noch
nicht beraten worden .

§ 88 . Der Geſetzentwurf über die Errichtung von

Heimſtätten ( Nr. 135 ) iſt im Reichstage vom Zentrum ,
Konſervativen und Nationalliberalen wieder eingebracht ,
aber noch nicht beraten worden . Die 3 grundlegenden
Artikel des Entwurfs lauten :

8 . 1
Jeder Angehörige des Deutſchen Reiches hat nach vollendetem

24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer Heimſtätte .
Die Errichtung erfolgt durch Eintragung eines nach Maßgabe

dieſes Geſetzes geeigneten Grundſtücks in das Heimſtättenbuch .

83
Die Größe einer Heimſtätte darf die eines Bauernhofes nicht

überſteigen . Sie muß wenigſtens einer Familie Wohnung gewähren
und die Erzeugung landwirtſchaftlicher Produkte ermöglichen .

Zubehör einer jeden Heimſtätte ſind :
1. die Wohnung des Heimſtätten - Eigentümers ,
2. die notwendigen Wirtſchaftsgebäude ,
3. das zum Wirtſchaftsbetriebe unentbehrliche Gerät , Vieh⸗

und Feldinventarium , der vorhandene Dünger , ſowie die
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe , welche zur Fortſetzung der
Wirtſchaft bis zur nächſten Ernte unentbehrlich ſind .

§ 3.
Der zur Heimſtätte feſtzulegende Beſitz darf bis zur Hälfte des

Wertes und zwar nur mit Renten oder mit Annuitäten verſchuldet
ſein . Die Renten oder die Annuitäten müſſen durch Amortiſation
getilgt werden . Die Errichtung hat die Umwandlung der Hypo⸗
theken und Grundſchulden des Grundſtücks in amortiſierbare Renten
oder in Annuitäten zur Vorausſetzung .
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§ 89 . Die Zentrumsfraktion brachte zu Beginn der

Seſſion den Antrag ein :

„ den Herrn Reichskanzler zu erſuchen , im Intereſſe der

ländlichen Bevölkerung eine weitgehende verbilligung
der Telephoneinrichtung und Celephonbenutzung in
den kleineren Ortſchaften herbeizuführen . “ ( Nr . 79. )

In der Budgetkommiſſion hat das Zentrum denſelben
Antrag geſtellt , der dann in folgender Faſſung gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten und Freiſinnigen Annahme
fand :

„ den Herrn Reichskanzler zu erſuchen , im Intereſſe der

ländlichen Bevölkerung eine weitgehende Erleichterung
der Telephoneinrichtung und Telegraphenbenutzung in

den kleinen Ortſchaften , eventuell unter gerechterer Re⸗

partierung der Koſten zwiſchen Stadt und Land , herbei⸗
zuführen . “ ( Nr . 162 . )

§ 90 . Naturalleiſtung für die bewaffnete Macht im

Frieden . Die Erhöhung der Entſchädigung für die Sol⸗

dateneinquartierung iſt eine alte Forderung des Zentrums ,
die heuer endlich durchgeführt wird . Die Regierungen
haben einen Geſetzentwurf vorgelegt , der dahin ging , für
Einquartierung mit Verpflegung künftig 1,13 Mark zu

bezahlen ſtatt wie ſeither 98 Pfg . Dem Zentrum ging
dieſe Entſchädigung nicht weit genug , es hat dieſen Satz
auf 1,36 Mark erhöht , wenn 1,20 Mark auf die Ver⸗

pflegung entfallen , wofür bisher 80 Pfg . bezahlt worden

ſind . Ferner iſt dieſes Geſetz nur bis 1918 befriſtet
worden , ſo daß dann wieder der Zeitpunkt gekommen iſt ,
nachzuprüfen , ob dieſe Sätze noch der tatſächlichen Leiſtung
entſprechen . ( Siehe Seite 66f . )

§ 91 . Zum Schutze der Weingärtner hat das Zentrum ,
teilweiſe in Verbindung mit den Nationalliberalen , folgende
Anträge eingebracht :

a) die verbündeten Regierungen zu erſuchen , angeſichts der Er⸗

fahrungen der jüngſtens verhandelten Weinfälſchungsprozeſſe
baldigſt eine Reviſion des Geſetzes über den Verkehr mit Wein
vom 24. Mai 1901 in der Richtung herbeizuführen , daß :



1. die Buchkontrolle ,
2. eine wirkſame Einſchränkung des Zuckerwaſſerzuſatzes ,
3. die Deklarationspflicht für den Verſchnitt von Weißwein

mit Rotwein

eingeführt werde . ( Nr. 212. )
die verbündeten Regierungen zu erſuchen , dem Reichstage tun⸗
lichſt bald den Entwurf eines Reichsgeſetzes vorzulegen , welches
die Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs - und Genuß⸗
mitteln , ſowie deren Durchführung durch die Landesbehörden
einheitlich regelt . ( Nr. 213. )
die verbündeten Regierungen zu erſuchen , dem Reichstage noch
in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen , durch welchen
der Artikel 10 Abſatz 1 des Weingeſetzes vom 24. Mai 1901
folgende Faſſung erhält :

„ Bis zur reichsgeſetzlichen einheitlichen Regelung der
Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs⸗ und Genuß⸗
mitteln ſind einſtweilen zur Ausführung des Weingeſetzes
und zur überwachung des Weinbaues und Weinhandels
in jedem Bundesſtaate beſondere Beamte im Hauptamte
für kleinere Bezirke anzuſtellen . Jede Weinhandlung iſt der
zuſtändigen Verwaltungsbehörde anzumelden . “ ( Nr. 233. )

Die Begründung dieſer Anträge erfolgte ( 44. und 45 .

Sitzung vom 14 . und 16 . Februar 1906 ) durch die Abgg .
Baumann , Dr . Dahlem , Dr . Jäger und Hug . Der Reichs —
tag nahm dieſe Anträge einſtimmig an . Staatsſekretär
Graf von Poſadowsky machte darauf aufmerkſam , daß
gegenüber ſolchen Weinfälſchern der Betrugsparagraph des

Weingeſetzes Anwendung finden müſſe :
„Ich geſtehe ohne weiteres zu, daß eine Kontrolle , wie ſie in

Bayern , in der Pfalz jetzt mit ſichtbarem Erfolg geübt wird , meines
Wiſſens durch ſelbſtändige Beamte , einer ehrenamtlichen Kontrolle
bei weitem vorzuziehen iſt . . . . Ich habe mir alle mögliche Mühe
gegeben , dahin zu wirken , daß die Kellerkontrolle , und zwar eine
unabhängige , ſachverſtändige und ſcharfe Kellerkontrolle , ſobald als
möglich in den Bundesſtaaten eingeführt werde . Ich habe aber , da
die Ausführung den einzelnen Staaten überlaſſen iſt , keinen ent⸗
ſcheidenden Einfluß darauf , namentlich auch nicht auf den größten
Staat , Preußen . Ich empfinde vollkommen , welches Gefühl den
Winzer beſchleichen muß , der auf den ſteilen Felſenhängen bei glühen⸗
der Hitze hacken oder den Dünger hinauftragen muß , der bei naſſem
Wetter das glatte Geſtein in ſeinen Weinbergen hinaufklimmen
muß , um den Rebſtock zu pflegen und ſo einen trinkbaren Wein
zu erzeugen , — ich ſage , ich kann dem Winzer nachempfinden , wenn
er dann erfährt , mit welchen Mitteln in manchen Kellereien das
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vielfache Quantum von dem erzeugt und verkauft wird , was er
ſelbſt in harter Arbeit der ſpröden Natur ehrlich abringt . “

Aus der Debatte ging hervor , daß namentlich Preußen
ſich einer einheitlichen Kellerkontrolle widerſetzt ; es ſcheint
die Koſten dieſer Organiſation zu fürchten , und doch würden
in Berlin allein ſo viel an Strafgeldern eingehen als alle

0 Beamten koſten .

§ 92 . Im Intereſſe der zuckerrübenbautreibenden
0 Bevölkerung hat das Zentrum für folgende Reſolution ,

01 betreffend die Herabſetzung der Suckerſteuer , geſtimmt :
1. dem Reichstage noch in der gegenwärtigen Seſſion0 einen Geſetzentwurf vorzulegen , durch welchen die

Zuckerſteuer von 14 Mark auf höchſtens 10 Mark
für den Doppelzentner herabgeſetzt wird ;

2. bei den handelspolitiſchen Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten von Amerika dafür Sorge zu
tragen , daß der deutſche Zucker mit dem kubaniſchen8 Zucker wie überhaupt mit dem Rohrzucker auf dem
amerikaniſchen Markte gleichgeſtellt werde . ( Nr . 339 . )

Auch dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen .
25 *

*
In dieſen Abſchnitt ſind noch zu verweiſen , die Para⸗

graphen über die Fleiſchteuerungsinterpellation Geite 39 f. ),
den Servistarif ( Seite 67f . ) und die Portofreiheit für
Soldatenpakete ( Seite 68) .

C. Die Taͤtigkeit des Sentrums zugunſten

des Handwerkerſtandes .

§ 93 . Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat
ſofort zu Beginn der Seſſion einen Initiativantrag aus⸗
gearbeitet , der als eine Art Handwerkerprogramm die⸗
jenigen Forderungen aufgenommen hat , welche nach Lage

Erzberger , Die Zentrumspolitik im Reichstage . 10
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